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1. Rechtliche Grundlagen

A. Stauanlagengesetzgebung
- StAG, Art. 10:

Die Betreiberin trifft Vorkehrungen für den Fall, dass der sichere 
Betrieb … nicht mehr gewährleistet ist.

- StAG, Art. 12:
Bund, Kantone und Gemeinden sorgen …mit Hilfe der Mittel 
des Bevölkerungsschutzes … für … Evakuierung.  

- StAV, Kap. 2, Abschnitt 3: Notfallkonzept
-Art. 25: Vorkehrungen für den Notfall (u.a. Inhalt Notfallreglement)
-Art. 27: Evakuierungspläne 

- RL über die Sicherheit von Stauanlagen; Teil E: Notfallkonzept
-Pkt. 1.4: NR von Stauanlagen zum Schutz vor Naturgefahren
-Pkt. 1.6: NR von Stauanlagen, die Grössenkriterium nicht erfüllen.
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B. Integrales Risikomanagement (IRM)
- Waldgesetz (Art. 36) und Wasserbaugesetz (Art. 6) regeln 

Subventionssystem im Bereich Schutzbauten und 
Gefahrengrundlagen.

- Abgeltung von Mehrleistungen werden in der WBV (Art. 2) und 
WaV (Art. 39) geregelt; u.a. Umsetzung IRM.

- Die Umsetzung des IRM wird anhand eines gemeindebezogenen 
Kritieriensets beurteilt.
 planerische Massnahmen (Nutzungsplanung)
 organisatorische Massnahmen (Alarmorganisation)
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2. Übersicht über die unterstellten GS im Kt. Uri

Legende:
rot: 11 Stauanlagen der Klasse III
grün: 1 Stauanlage der Klasse II 
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3. Stand der Arbeiten bei Umsetzung StAG

- Alle 12 Stauanlagen sind im Regelbetrieb
- Aktensammlungen vorhanden
- Überwachungsreglement vorhanden.
- Überflutungskarten teilw. vorhanden bzw. in Arbeit.
- (Wehrreglemente werden bei GS nicht benötigt).

- Bis Ende Februar 2017 wurden 2 Stauanlagen in 
«Notfallplanung Naturgefahren» integriert.
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4. Integrales Risikomanagement Kt. Uri
- Bis 2019 werden für alle 20 Gemeinden je ein 

gemeindebezogenes Notfallkonzept «Notfallplanung 
Naturgefahren» erstellt.

- Für die Reuss in der Urner Reussebene sowie für den 
Schächenbach wurden separate Notfallkonzepte 
erstellt.

- Die Notfallplanung der unterstellten Stauanlagen 
werden nun in diesen übergeordneten Notfallkonzep-
ten integriert.

- Bis Ende 2017 werden 11 von 12 Stauanlagen in den 
jeweiligen gemeindebezogenen «Notfallplanung 
Naturgefahren» integriert sein.
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5. Allgemeine Angaben zur Notfallplanung

Alpbach, Erstfeld: Feuerwehreinsatz beim HW-Ereignis vom 10. Oktober 2011
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Meldeschema Naturereignisse
- Meldung an kantonale Alarmstelle
- Art des Ereignisses
- Zuständigkeiten abhängig von 

Prozess und Gefahrenstufe 
(Gemeinde, Kanton, Spezialisten)
 operative Leitung
 politische Verantwortung
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6. Geschiebesammler Stiglisbrücke am Schächen
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Geschiebesammler Stiglisbrücke, Bürglen beim HW August 2005
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Altdorf
Bürglen

Schattdorf

Reuss Schächen

GS StiglisbrückeSituation
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Eckdaten Geschiebesammler Stiglisbrücke

- Schwergewichtsmauer mit steuerbarer Schütze
- erstellt 1979 bis 1982; nach dem HW 1977
- Geschieberückhaltevolumen: Ca. 100’000m3

- max. Stauhöhe: 13m; Kronenlänge: 80m
- Mit 13m Stauhöhe erfüllt der GS die geometrischen 

Kriterien gemäss Art. 2 Abs. 1 der StAG
- Flutwellenberechnung:
 Eine Flutwelle verursacht ausserhalb des Bach-

betts nur schwache Intensitäten (v x h < 0.5m2/s)
 Betroffenen Personen werden alarmiert, müssen 

aber nicht evakuiert werden.
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Flutwellenkarte
Max. Wsp. [m]
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Das Notfallkonzept Schächen beinhaltet im Wesentlichen:

- Aufgaben und Zuständigkeiten
Aufwuchs der Organisation im Ereignisfall

- Entscheidungskriterien
- Informationsfluss
- Beobachtungsposten und deren Aufgaben
- Interventionsstellen
- Alarmierung- und Evakuationskonzepte/ -pläne

7. Notfallkonzept Schächen
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8. Integration des NR «Stiglisbrücke» ins Notfallkonzept
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Fragen / Bemerkungen?

8. Diskussion
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Danke für Ihre 
Aufmerksamkeit
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